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—«Ph·llom.elezwas singt sie uns ?

Sie smget uns die Liebe.
Die Liebe , wo kommt sie her?
Dort kommt sie her, vom Himmel.
Der Himmel-, wer führt zns ihm?
Sie fahrt zu ihm-, die Liebe.

F. L. Gr. zu Stolberg.
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T Da mir dein Herz gewonnen ist! —
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Du hast mit sanftem Flusse

XII-ehEss-hMstTilYlsprtmwawchm««. Den leichten Zorn gebüßt.
—

«

—- L Dank, Gott der· treuen Liebe!

ODeTtFSiÆYHÆMFHCUM "

:

DU Mfst der goldnen Seit-!

Hörst du XMastleeZw«itschem gedenkeknieen-je deinen Flügkkzkt
Und Schnäbeln über dir?

»

f onst muten EkkekspchkUnd AND-.

Solch Lustkonzert,«voll Hllldigungm,. HI·

Geziemt dem lieblichen Revier.

Sieh-, diese Völiel kosen alle-!
»

»

-

.

Sieh-, wies der Busch zum Bächlein schlich! A kk e L Xe b e l« O st e t« U kch t.

ållläDieseBlnubmhBlumen m»
.

n Xereieen."« —«. »

,..

Hier dierseePanokadnm - VollMINI-M Ihre Tagesvsruhig absoannenchcrv
Voll bunter Malileresin, AgUeLges-Dien.Das Ungesahk-, das aus Wes Vaterz-

Und Alles ringsum stkßsskspbk .

Bruder SIUM Gelehrten werden ließ«,.«wirktesnicht nur anf

FåmworinnenanYerzeqidetffhb
L ihren- VWDEV, den ev zum- Studiren vermochte, sondern

«

-,«
wenn dem Reiz nnlvl er e ne ittelbareitau n- ie. Der elelrtesOnkel war ansl -'

.sp.«,Gefnl)lin Ällemwebt und gllllimt,
«

-
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CHORAlles, holdbsezanberh

Wes ers -- UU
,
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en scufeev

Hee-Lieve gibt Und nimmt, . dem- Herrn von Frohoesrg ecns so-ansehnlicheo Gewicht, dnsß

DileqswssäzdenAmor Musen- : fein CAN-lesHauswesem bep aller her-gebrachten Ordnung,

Und im vkkgttsawenecggeltljskMan
L um ein Merkliches aus dem alltäglichenKreisekam-, Mehr

Allein dle Mienen-mäanfeynwgo
H

. wies Einmal hattet ilmider gelehrte Bruder von Löwen,wo

O länger Zweifl?Nichts-;Spphiaxs
- et lebte-, gelehrte Reisende«empfol·ens.Das ebener-wähnte

Dies WäldchenjistszjdserseieheNeigt-, » z, hohe Himmelshett empfi.engsiezjtt sein« zklltflzichsencn
gelernt-?ed?egegäkalfga« Yes-Halle-Mkd V« redliche Hakyopkthbergfühlte sich ge-

säqmsmszoFtävklin tlnelnenAfmm EschMLkchSlt--lilssihm HELUPHUVJIZ1;N.Pa.clrlnal.ils-Felsenw-
Delz Frühlings-«Wiedersnnftl

·

.«. Hten- Büchernnie«Stelle- yezelchlsetkkeJFYWelchenMAX-We
Kommt Theile diesen Rausch Mk Seele-» : deutscheGelehrte-,- oder»doch lvlslsegieriggsJünglinge asze-
DUT IWEU Mi- MH M Wem-auch Hier Nation-. keiner Tuclziamsikdas—lzöchskesLob- erwecktequ

s
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rund-mitdem-ernstengründlichenGeiste, d-er!d·ieser-Natian»

seinen ist-, «.alles iEigenthütnlicheseine-r Emsssltcn»,bis ian
irae idamaszirte .s»i;1nn.dtnch,im endlose-U söiteiieiauigektiüpsd
Eerwcihntem Das stAdelsdiploMOeJZAUtLUKaisers kam«noch:
shinzn, sund Agnes gwarddmn Mchk Mch Tongern-, Stj
"-Tron :oder Tirlemont -.gel7chickt,wie ses »die -..Kausmanns-.

ankicsensjener iGegendgewohnt waren-, sondern »in das

IVisitandinen-----SslvstekMchmch , —wo nur«-eine »sehr-ansehn- J

:1ichePension Eingang-berscl)asste. Aus den1—liebenden8ir-
..kel der zahlreichen Gespielen.,»aus-demlehhastenilmgange
der ganz lMUzösischenMancher-, au.s—-demgebilde.tenTone

der sehrwohlgezogenenNonnen, welche durchs-diesen ihre
Gunsliclsiule in Ansehen erhalten mußten, stehrte·-·-Agnes.
uach mehret-nJahren nun wieder »in das väterliche Haus
zurück Sie war in dem Alter, wojedes erwachende Ge-

fühl ein« Lichtstrahl ssür unsere Vernunft wird , »Und die

Eindrücke, -.welche»Freundschastnnd Schmerz ihriin dem

Kloster gaben, hat-ten ihre Seele noch bednrstigernnd em-

pfangliclser gemacht. Jhriungesjderz hatte sichgvon dem.

Wiedersehen ihrer Eltern» ihrer IKindheitsumgelsungen-
Unendlichviel-Freude.versprochen; sie-fand solche in der

ersten -llmarmung des Vaters, in dem Empfange derOJinlx

ter; aber mitjedemTage tnehr:.fü.hlte.-sieeine lange Leere, .

für die sie l-eine·-Ursache.wnßte.Its-ihrer -.siindl)eit war-

.ja alles so und Lsiewar glücklich,.nm ;.siewar also rnichts

verändert; in ihr mußte-es—anders-geworden seyn-. Diese

Veränderung konnte »nur seine Ursache haben--,—.nnddiese
lag in .Walb—urgens,in Ninas Grabe. «:.lun hatte sie

einen Namen für ihren -Gram. Der-Vater ward-nichts
non der Stimmung seiner Tochtergewahrz so lange Nie-

mand -bet)m Essen, -ode.r im--.Kirchstnhlfehlte, hielt er seine
Herde für wohl bewacht; »dieMutter, welche sehrsrontm
war, hielt «Agnes,»Schtvermut;hfür-einen Hang zum-stie-·
-,sterleben, nnd hatte gemeine-Heilige in ihrer-Famile
geliaht,z—alleinder Schwager in Löwen hatte diesen-Ge-«
danken von jeher nicht in seines Bruders -Hn.nse.anskoni-
wen lassen. Die-Rückkehr ·-.desSohnes-von seinem akade-

mischen Aufenthalte, —vonsReise-n.,.:u.nd-Sch.önfeldsAnwe-

senheit brachten allmählicheine Veränderungzin Agnes
Stimmung her-vor. -Schönfeldwarvon guter bürgerlicher

Familie aus Norddeutschland-, sein Vater war ein Geist-
licher, er sollte sich dem Predigtslandebestimmen;ein-un-

widerstehliches Bedürfniß., even Menschen und —:dile«-Erde—..

kennen zu lernen, trieb ihn, Alterthümer »und Natur-

Geschichte xmit inniger Liebe znstndikm
»Verz, sein ruhiger- klarer Geist- lehrte ihn bep der Be-

schränktheitseiner Mittel seine Vegnngsanikeit, header
»jihmder-Besitzdes Nothwendigen Genuß, nns jeder Akt-!
«·.-kter-Uebet.slußsein Fest-ward,»das ifuit strth Theilnahme
slkstfihn EUmgebendenLgefehertwerden Ilonnte Wie er

ans Universitätenwar-schickteihm seine Mutter von der

'-nicht sehr entfernten Psarte nie einen Leckerbissenoder
,

Sein weiches --

keinen stiötkhigenVor-rach, sohne Tdaßsein TStnbenknmernd

san dem ersten- sund--em Paar Hans-tunc .an Dem letzten
Theil nehmen muntern wenn ex sey seinen winniscten
-«W.and-erungen-:neue Schätze -nach-.l;1ause-brachte, hatte .er

gewiß zugleich einen Strauß wohlriechendek VLUUIeU.-ge,
sppflückk, mit gnescnen er sein Zimmer :.verziexte»,Wofür Der

Stubenkanterad, welchemder-Wohlgekuch lieb war-dann wie-

-ve.r die-Gedult»hnt.te , seine kindliche Freude Über die wun-

derschöneBildungreines sGrascissens-anzul).ören.Die beste

Gesellschaft-zog i.hn-.nn..sich;er glänzte-nicht-in ihr,.-.aber
er war ein wildes Licht, das-alle »die -anzog, welche Helle
des Kopfe nnd Warme des Herzens in ihrer Unterhal-

stung .bed.urften. wartete scheu ein Paar Jahre, wel-

sche er mit :.padagogisch.en:Arbeiten.ausfiillte, »aus-einen
-«-kleinen ..Kircl)endienst, als eine Anfrage aneinen der Pro-
ifessorender Universität ihm den Beruf sverschaffte-·den

Dingen Frohherg während-seinerStudien »und nachheran
Meile-U als Mentor nu begleiten. «tlnd.wirtlicherfüllte
« FutenFZETUfsisoheilig, »alsbeseele »auch ihn Minervens
«sGeIst-—-ZO-glingnnd Führer innren gleich glücklichspdnven

Tstvllbesgsollt-Esich, seiner Lage »angemessen,gerade mit
szden WlssenkchaftenGeschäftigemsiir welche-Schönseldbis

"

slclåkDieZeiknur«A·UspPerlchseinernächtlichen-Ruheent- —

wandt hatte. Chemie-undHnnyCRschichtewaren dem

;.Fahrilanten., -.5Iunscgeschtcl).te., nnd alte-sann szspndetz
,

dem Manne Avon Vermögennothwendig. Mit Seher-feig
-..s«xinderher»zenhattenoch lein Mensch in Zwietrachtleben
können-;der junge Frohherg,—-einlebensiustigerJüngling,
sdessen--niederlan.di«scheDer-Weit mit-einem Bischen franzö-

.-sischerRegbarleit vermischt «-war, schloßsich ihm herzlich
—an.. Nochiehe er-»seinenMentor in sein vaterlichesHans
Cinfiihrt.e,—shatteierschon den festen Entsch.luß"gesaßt,»den
—b,ewahrtenFreund--ni.e..von »sichzu lassen, -«sn-dnß-er-mie
frohem.9)i.uthwillen lachte-- Die ihm PU-ÆdckchklgeItsatet

sein-er cl)emische—n-..Kenn-stvisseWegeneer Stelle in seinem

.Haiise..vergö.nn.te.DiesesStelle —abek«füllteet keineswegs
Müßignus Seine Versuche wurden für die Bereitung
»der Farben »und Edie Behandlung der..·Wolleseht wichij
:und der alte Frohberg -:bo.t ihm Nach seinem Jahre fee-invit-

.—ligeinen ansehnlichenGehalt-amSchönseldsWirkungs-
kreis beschränktesichaber-nichteansdie Farbenstofse allein;

Agnes war ihm-vonnl)rem Bruder als Schülerinn anver-

-trnut, »und er fandsie in seinem Alter«- in einer Stim-

mung, wo ein junges Mädchen,wenn sie gern lernt, sehr

schnelleFo.rtschritte«niacht.Ein sechzehnieihtiges»Es-mitth-
das bis dahin All-e- seine Nahrung vor den heiligen Alta-

ken snnd im Arme derKindheitsgespielinnen feind»muß

hoch nusstamntecn wenn ihm nie Schchzedet. sinnst-Undder

Natur gezeigt werden. SchönseidnzneeerSMOder selbst

frey von ver Naturgesicdet ward-Tsiehrte siediesen Schmuck
des menschlichen Lebens und sein VOYWDzugleich auf
eine Art kennen, swelcheihm-s Einfachheit-«ihrer ..madchM-

-
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·Ihaften Stille nichts benahm Ihr Gefühl-, "PeZ-fl)·l1stTM7-k;

unbestimmter Sehnsucht—-umherschweifee.,Lsheikekelich nun
«

.-an das Schöne und-Große, und mit --deeTOsseFWCkUUngerj
--Wah.rheit in ihrem Innern, die ins-dem keerU Weibli- ;

spchen Busen in so»leichtleserlichen VtkchstabenZewgegkabkn-

zisc, sagte sich ihr häusliche-rBeruf met Dem Gennsse nhres
»

sGeistes zu eine-m gefalligenGanzem
Konnte aber das zartfühleudeMädchenEfår den Mann

sgleichgultig bleiben, streichet Lehre-Vschmerzenvollen --.Sehn-
T

.suchr.ein.»ssoschönes Ziel -gez-eslsik-l)ntte?-«— Agnes hings
;.k-mpzich.-«.denn dasæeinespWeib..lieb.cx-stets-ikindlich, swenu -"

»Ur Glück «km-pfcingc,,rund mütterlich-, -;-we-un-.-«essGlück er-

khejkk, — an dem geehrten Lehrer, sund der Lehren-hatte
sin ihr das Weib gefunden, dasersre und letzte, welches »

ihr ganzes Geschlechtihm"da.rstell.te, und allein ihm-dieses

s-Geschlerht versinnlicbeu konnte. Aber diese Gestirn-nagen;
chauen die Lage der bevden Liebenden gegen einander nie

.

gewahr-re zAguessssuchcekeine andere Gründe für ihre

-"Geflihle.- snls Den Genuß, »den ihr ihres Freundes Unter-

Jrichr gab- Ian Schöufeldbeschied sich vom ersten Augen-
;blicke, ivo er seine Neigung sur -die,junge, reiche Agnes
empfund; zur heitern Eutsagung Dieser großmüthige

ssplan ward aber .-.-vou:Ag-.ue.s,Bruder .»ver.eitelt. Joseph-
:.--de1nein mannigfaltiger Lebensgeuusi ein Viechen Menschen-
kunde und seine warme Freundschaft für seinen Schönfeld

Aufmerksamkeit gab, nahm die Neigung »der beydeu sich
spurlos-wußtLiebenden sbald wahr, .—-unddachte darüber sehr

werschieden»von seinem Freunde·.«Die-Hindernisse, die-Stand
und Vermögen ihrer Vereinigung ,entg.egensetzten., Efühlte

ser sich sehr geneigt aus dem Wege zurciumeru Dank-

barkeit und hohe Achtung für-Schönseld---ford.erteihndazu

sauf, und er fand eine noch machstlgereTriebfederdazu in

tseinerDenlungsarL Der Geist der Zeit, dek jeUeUnge-

kheuern Veränderungen.herbehfuhrte.,»von deren Folgen

Europa nun so »die-leJahre erschüttertwird, hatte sichdem

jungen Manne mitgetheilt, nun-machte Schönfelds Glück

. zur Sache seiner Partie, »diesichdamals in den Nieder-

landen so laut ausfprach, -wie-.naehmalsx.bepseinensNache,

s-barn. Durch seine Verdienste rund Frohbergs Handels-

fGeschasteerhielt »abersSakönfeldsuin »diese Zeit, ein --Gje-.

swlcht »das kaum noch-anderer Gründe bedurfte , cum-syst,

zU einem-seheerwünscht-en Brautlverber sur die-; liebens-
«

spürdige ASWHU machen. Der Fabrik hatte ies rnoch im-
Mek M Einem Handgriffebey der Mischung .der.-scharlach-·

Weben Farbe gefehlt- unt-ihr Tuch «"mit dem-englischen ·-

:—melseniu«Löwen«;Sch Wein- --—w.eicher·»-oieganzeWie-rissen j

Dieses Umstandeskannte-·EberssichsnmEinige Zeit-Ein einer;
englischenFelbxikebusklbtkingeniFWJPETDGeheimnißzuer-

H

rathe-n, wenn es eines ieh-.;edekckZ-2.UV«·)«esi«ljeil.lud-zji«-teuren-le
wenn-es nur-Aufmerksamkeit-bedurfe.«»Viel-letzteres»wir -

beständigfortgesetzten chenisiscbeTUVeksUcheU-setzte sihnin
,.Stand, die Tücherder FrohbergschenFabrik-um«ein Drit-

itel im Preis zu erhöhen. Ohne an die Wichtigker zu

denken., :die er dadurch für den nlten Frohberg erhielt-

..t.rieb ihn seine Bescheid.euheit«an.,Die zu öfterer Bewan-

.ruug seine Methode inoch geheim halten zu wollen; Jo-
seph,., xderebenanit dem Glurte seines Freundes-beschäftigt

war- Mußte diesen Umstand besser zu benutzen. Er als-er-

«nahm es nach einigem-Kampfe mitdem einfachen Manne,
dekeie Früchte seines Bemühens durchaus ..als ein Ge-

meingut ungesehen-Wissenwollte,seinen Vater dahin zu.

;vermögen,daßSchellfeld gegen seine Entdeckungals Theil-
.·"haberan »der Fabrik ungesehen .-w.sxkd,e,Und Agneg Hand
erhalten solle. Schönseldlirtsbevdiesem Vorschluge, »weil
-er ihn statt sder stillen —Elltsns-U!Is-«sdie jedemGenußdes

Augenblicks kindlich annimmt, Izu sdier ungewißheitver-

gurtheilte.: Ob ihm dieser Augenblickbliebe? denn wenn

sich ihm .der alte Frohberg nicht fügte, iwenn ser lieber
..dem Vortheile seines-Handels eutsagte7 als sdem armen-
Gelehrten seine Tochter gäbe — so konnte skeines der ge-

-«.genwartigenVerhältnissebleiben ,«und er war auf ewig
;voii Agnes getrennt.

X

Erklärung san das »P.est,a.lo·zzi«sche
X

J nst i.t u.t.

Ein-e Flugfchrift — »Das Pestalozzische Institut an

Idas Publikum .rc. verfaßt »von Joh. Niedere.r, im Na-
.-mendersammtlicheuLehrer und Gebulfen von Westa-
.l«o«.zzi,«-— welcheeiue Vertheidiguug gegen eine Sie-zeu-
ssiou in --den -G’dt.t«in.gischengelehrten Anzeigeu., ..und zu-
gleich ein vorlaustger Bevtrag zur Berichtigung des—sch.wei-
gerischen --«Comm«l—ssion·s-Rapportesan die Tag-salzng seyn
ssoll,»--nsorhrgetdie «s).liitgliede.rdieser Commission zu einer
-Erk.larking,welche dieselben , da sie zu piidagogischen und
literarischenFehden weder-Beruf noch Neigung in sich
:-fuhlen«,sur ein und-allemal zu geben vermeinen. —

Nie ssmd -s.lvirin »dem Wahn-e gestanden, etwas Voll-
sslommeues-ode.r;Allgeu-ügendesgeliefert zu haben.; nur zu
sehrxfuhltenwir das Schwierige der Aufgabe , und Ldie
--Mau-gels.-unsererrArbert , die bep den vielfachen Gesichts-
punkteu..,:sunter welchen «solche,«so wie die Sache selbst,

ebexrsfichtetwerden-kann,-mehr oder weniger hervorgehen
»mu eu.

«
«

Der Bericht swar ursprünglichblos fürxdiesschweizerische
j«Tagsatzun-gbestimmt, und-ihrer Prüfung überreichewor-
:de. "Die,sshol)«e«Tagsalzungubergab denselben der Publi-
seitab-, zund somit-dem offenenchenJGerichte sdes Zeitm-
xekg»«Gern unterwerfen»wir unsere Arbeit dem Urtheil-e

xdessunvarthebuchen Publikum.— Der Neinheituusserer
"«Absichten,:.u«nd«sderAufrichtigkeit, mit welcher wir in
Vollziehung Unser-es Auftrages izu Werke gingen, uns

tbewußt,-..dnrfenwir diesesspurtheil keineswegs scheuen.
Wirsindaveit entfernt, meiner für d1«e·s))ie11scl)l)eitso

:.- trennen -«Angeleg,enb,e.i2t--.rwie
«

sie»Der-.Exilthng ist - ab-

fgrechenZuw’olleu-";"2n)ir1düuschn«b«iel«1n·e·l)il".-daß dieselbe

sure-OF-UndsmebeveninllenGEWANDTEN-Ehesend geprüft
juler e·«·"«.m,1-,tquheizthmnt YUMUVE—" Immer-aber sind
swlr :f.esc-·.1·ihera«enatj;f.WesZVlespUPeesfo viele-andere Theb-
rlens,«auch hier«-De·-»B.el»t,«nnd jadieErfahrung am besten

entscheiden werden",«——.uudfe lnag denn auch unser-Be-
· drichtzzalsfeinz·tka·!)efer-.—1«I.kchtganz unwichtigerBeh-
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trag zur Geschichte der Bemühungen IVests lvzz i’s unt

die Erziehung stehen bleiben. Hossentltchaber tvtrd es uns-
Niemand verargen , ivenn wir in Folge Unlerer Stellung
und unseres Berufes uns inseer Weitere Erörterung Ps--
dagogischesrGrundsätzeeinlassen, nochin diesdrtige Fehden
eintreten, — und auf jeden Fall Welt entfernt sind- auf
Ilngezogenheiten etwasjU etwkederm —- Es war gar leicht
vorauszusehen, daß unter Bericht den Veysallder entha-
siastischenAnhänger des Institutes nie erhalten würde;-

«

billig aber hatten wir erwarten dürfen, daß das Institut
,seine Kritik nichtnach Verfluß eines ganzen .Jahrs, —

·

und danizerst in ceiner solchen verwirrte-a Verbindung mit
,

der angeflllirtensgottingiichenRezennon, erscheinen lassen
«

wüth wodensiir das Publikum, welches zum Richter
A!I«filei"ordertwird, unsere Meinung und unsere Ansichten
Mel-edit verrückt werden. Bev allem dem gereicht esuns
zu einigen- Troste, daßnachden eigenen Worte-Udes Spre-
eiiers des Institutes (pag. 104)- »3U EkallUFgdes Uns

gegebenen Auftrages, die gewöhnlichen«Hu«lssmijttel,«s
(und leider hatten wir nur diesel) »nicht htnreichten ,·daß
nur Wenige . . . ihm gewachsen waren, das- den Metstm
andern nichts besseres begegnet ware, und wir somit das

Opser den allgemeinen Weltansicht über diesen Gegenstand
nnd ihrer Jrrthnmer geworden senenl« Schade, daßes
dem-Institute, seiner nderausgrosien Thatigkeit und Schreib-
seligreit ungeachtet, immer noch so weniggelingen will-.
diese allgem-eine Weltansicht und- ihre thhuiner durch eine

bestimmte und deutliche Darstellung-der neuen Crziehungs-
Jtee zu riet-drangen , daß vielmehr sogar der Wortsnhrer
desselben eine solche Darstellung geradezu furunnidglzch
erklärt, weben er denn doch sonderbar genug diese number-«
list-e Möglichkeit non uns Andern , denen nurgewohlnlirhe
sjiilfsmittel zu Gebote stehen, streng und unerbittlich-
fordert!

»

Ein einziges Wort noch haben wir dem Institute oder

vielmehr seinem Sprecher zu sagen :. es»betrisftdasjenige,
was er pag. i7 u. f. an unserm Berichte nder den tin-
terricht iin Christenthinn so bitter zu riigen für dienlich-
findet: Wir haben keinen Grund, unsere dießdrtigen
Ansichten zu berichtigen; sie ergeben sich ans den Quel-

len, aus dem, was wir sahen und hörten, aus den,re-
ligidsen Vortragen, die man uns zustellte., und aus den-
uns mitgetheilten , den Knaben"«dirtirten Religionrhestem
Wir haben diesentVerichtnoch einmal durchgelesen , Und

wenn wir denselben mit der nun.·ers,chienene«nsogenann-
ten Schutzrede des Jnstitutssvergleichen,finden wir eben
ins dieser die Bestätigungdessen,»was wir sagten. Der-

Unterricht im positiven Qhristenthuin kam in dem allge-
meinen Religionsunterrichte der sechstengislasse zur Zeit
unseres Aufenthaltes in Yverdon Miti- bestimmt
nicht vor; die u-n.s.m-itgetheilteus- dieser letztenKlasse
.zugehörigen,Religionshefte etre en dies Geschichte des

alten Testaments von der chdpung an, nnd gehören
also nicht zum 4ten, sondern- zum sten- des damals beste-.-
henden Cursus. Daß. der Unterricht in denkirchlichen
Glandenslehren besondersbezahlt wird-, sagt ia das Jn--
stitut selbst-, und daßsit-r die taki-rascheJugend kein Leh-
rer vom-: geistlichen Stande ArbeitsdkageltieietiLenz-shatt
ddensalls feine Rich·tig"keit·...

-

-S.ch-iießi«ich-werten wir arch, ist-r StevttdErIWabkveitf;

Und .therh'tigkeit,.. — und aus die vom Inst inte- ·ag. m-
em- Unssergangeneseyerliche Aufforderung-. demsel, engem

-

e"rklci""ren.,daß-wir zu- allem jenen Ans«chuldit·inn«geni,"Ver-
mutlinnasen und-· ..Gerüchtens, welche der Gottingische Re-

ihruimnend bemerkten ,—,«1»3«t:-livsixVI
.

Lehrera«desselbenzur Last legt, kein-e Spur gesunden-
daßdieseVermnthunsgen und Verunglimpfungen sur uns
nie eriitirte·n, und also von uns weder zu berühren noch«
zu widerlegte-n waren»

»

Den 12. Sept. Isusp Adel Mersian
resor- Girard·.

Friedrichcrechselk
Korrespondenz-Nachrich teu.

Berlin, Is. Sept.
Hin Hsaeser gab in- der Iphigenia von Gluck noch

den Or est als letzte Gastrolle- und-bestätigte damit die irri-
hckn Urihclle übe-r ishr-.- Als rühmlich muß es- iiidefsenidemertr
werden-, daß er in den später-n Vorstellungen immer mehr-
don einer Manier verlor- der er nicht ganz mächtig war- nnd die-
Veraltct erschien. Demois. Fischer gad zugleich die Iphi-
genia init größter Qollendunw was uin so bewmidetnsiver-—
thce ist- da- diese großesMusik vmt der-Künstlserinn erst biet
Und zwar isn sehr kurzer Seit einstudin wurde-. —- Hr. litt-.-
zelm anw- vom Herzoglirh Weimar-schen Theater- gad aut«

PZs Septemberals erste Gastrtille den Lieutenaut Loringsi
m; K W eb u e’s Sthauspielt Die U n v erni å-h l t e. Wie
Wissen IF MS früher-n Leistungen von ihm auf unsrer Bühne-
Vaß « HEFVWMSqmispielcsr ist- und empfanden es also««hiet
Um«spgekssfffrch« nicht gut—gewählt hatte.. Zu leichtenund

lustigesf«b«m«x;«r.n-Mth zu ernsten Karat-feren, dic durch
Simsthcit und efuhlohne»wirkliche Kraft gebildet werdet-,-
Mlsk « sith aber mer War IV zu verwoithltcht— und man sah es-
ein-, daß ilini im Anna der Mutter pm wol,«l«seyn Müßte
als im Felde, was man doch nicht sp gabst-tat Hm rede-:
sollen. weil es dem angebornen Begriffe voinc tz.«-ne ent-
gegenstrcbtx Diese Bemerkung- irifst übrigens Spreu-W-
und Spiel -. welches nckclisldomzuweilen an die kleinere Bühne

erinnerte-. Die Momente- wo die Empfindung allein sie--
gen durfte-« waren vortrefflich. — Em- Gern d. S. hatte--
wegen Abwesenheit Jss.lands. den Professor Busch- und-

that sein Möglichstes , den Meister n a ch z u a h m e n - was-
unter allen Umständen tadelnswertb bleibt. Die äußern Bei-:
weguiigen- dies dei) Jsfka nd sprechend sind, wurden ziem-:
lich versinnl.icht;- wer ader.schaut iliin das Juno ne ab-? —

Hv» Gz en zeing sich jedoch —

pm der« Wahrheir«überall ge-

nug zu thun! —"- auch hier«- ats·«fe"dk·ibn"-åschbar nnd in eis-

nsigen Zågavi la-g«achre-«Kamik.- Mad-. PMB m a nn über-
dietet als Un vermöhl te jedes Lod. Verdienstlich warm

Demois.. M aas cLeop o ld·i·ne) und- Hv. Vcschpkk w»
Nod·enste—in-), doch ist die erste Küniilerin zu eksuchm,v
auf grammat iskaslische Richtigkeit eine tuer Zeit zu,
vermindert-. — Wir hab-en in- den nächsten Tagen das sauber-.

zdsilücks die- Bekanntschaft Es- ,VVN) Pumpern ital zus-

. mache-its Refer. hat ichs-U-VVPTZUHAStbört, daß der Verfas-
scv in der-«Person-eines Revensentens den- Tadlern seiner Mach-.-
«werka- erstehe- Grobheit-ins gesagt hat, ist- aber auch schon vor--

häufig davon- nicht TMsLWMMEUgerührt, sondern-wird ihm-
sclnen Theil- tvjedsk zufließenlassen nach Pflicht und-. Gewissen ,-

weil er uns MMVICUFUElttqlinrliernngendie schädlichste

Haufladet l —"—-

MM sprichtdavon, baßfür- dkkg nächsteJahr-» Fichte- zum

Nektars der-. Universität erwählt sey-. Dies ivII-rd5-«dm«Mutw-
fshpm nicht-»O angenehm sehn, denn dei- nes-»JukiMUS-

soph gebt etwa-s streng-"mit·ihnen:nur-E "MFI"·U«sagte« W-
iienä Weshalb sie«««eigeriklith"·auf derivative-streit-·lvuren»ng
wes-nah nach-r unu- sam-

s

vie jung-«-·OM.M MS Uns-seiden
dies Kollegiiun.,

Dr— Kahn wird Martia HenijrthüLhigenisin
rausent ant Ende seiner Recension dem Institute oder detn - Lc tpzigspherauigedenxi-;.;..


